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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Dienstag, 4. Februar, 10 Uhr, Rathaus, Ratstrinkstube
Bürgermeisterin Verena Dietl, Sozialreferentin Dorothee Schiwy und der 
Vorsitzende der Expertenkommission Ignaz Raab stellen das Kooperations-
projekt zur wissenschaftlichen Aufarbeitung der Unrechtserfahrungen von 
Kindern und Jugendlichen vor, die im Zeitraum von 1945 bis heute vom 
Münchner Jugendamt in Heimen sowie in Pflege- und Adoptionsfamilien 
untergebracht wurden. Das wissenschaftliche Institut, das an diesem Tag 
erstmals vorgestellt wird, geht dabei systematisch Fragen nach, die das er-
fahrene Leid der Betroffenen aufdecken, aber auch die Täterorganisationen 
in den Blick nehmen. Die Erkenntnisse sollen in ein Präventionskonzept 
münden. Die Aufarbeitung von Missständen in Heimen sowie Pflege- bzw. 
Adoptionsfamilien und die damit verbundenen Anerkennungsleistungen 
der Stadt München an die Betroffenen sind deutschlandweit einzigartig.

Wiederholung
Dienstag, 4. Februar, 10.30 Uhr, Referat für Arbeit und Wirtschaft, Mul-
tifunktionsraum, Herzog-Wilhelm-Straße 15
Der Referent für Arbeit und Wirtschaft Clemens Baumgärtner eröffnet die 
Ausstellung „Jüdische Juristinnen und Juristinnen jüdischer Herkunft“. 
Bei der Vernissage sprechen Dr. h.c. mult. Charlotte Knobloch, Präsidentin 
der Israelitischen Kultusgemeinde München und Oberbayern, Dr. Mirjam 
Zadoff, Leiterin des NS-Dokumentationszentrums München, sowie Renate 
Maltry, ehemalige Vizepräsidentin des Deutschen Juristinnenbunds e.V.
Achtung Redaktionen: Um eine Anmeldung zur Veranstaltung per E-Mail 
an wolfgang.nickl@muenchen.de wird gebeten.

Wiederholung
Dienstag, 4. Februar, 15 Uhr, Kaulbachstraße 60a
Bürgermeisterin Verena Dietl spricht ein Grußwort anlässlich der Eröffnung 
einer Kinderkrippe in der Kaulbachstraße. Die AWO München-Stadt wird 
die Einrichtung in Betriebsträgerschaft führen, die Eröffnung erfolgt ge-
meinsam mit der Allianz SE. Die Allianz wird durch den Vorstandsvorsitzen-
den Oliver Bäte vertreten sein, die AWO durch ihren Vorsitzenden Florian 
von Brunn.

Wiederholung
Mittwoch, 5. Februar, 17 Uhr, Foyer des Alten Rathauses
Bürgermeisterin Verena Dietl und Kommunalreferentin Jacqueline Charlier 
empfangen die Teilnehmer*innen der Haushaltschallenge NOwasteVEM-



Rathaus Umschau
3.2.2025, Seite 3

BER 2024. Zahlreiche Münchner*innen haben vier Wochen lang im Rah-
men von NOwasteVEMBER so viel Abfall wie möglich vermieden und dies 
dokumentiert. Die Ergebnisse werden an diesem Abend präsentiert.
Achtung Redaktionen: Um eine Anmeldung bis Dienstag, 4. Februar, per 
E-Mail an bdr.kom@muenchen.de wird gebeten.

Donnerstag, 6. Februar, 9.30 Uhr, Kreuzung Liebigstraße/Triftstraße/
Wagmüllerstraße, Liebigstraße 21
Oberbürgermeister Dieter Reiter und Mobilitätsreferent Georg Dunkel 
enthüllen im Lehel, der Heimat des kleinen Kobolds, Münchens erste Pu-
muckl-Ampel. Ebenfalls anwesend sein werden Ursula Bagnall, Tochter der 
Pumuckl-Erfinderin und -Autorin Ellis Kaut, und Barbara von Johnson, die 
Illustratorin der Pumuckl-Originalfigur, sowie Konstantin Schirk von Infafilm, 
der Produktionsfirma der originalen Pumuckl-TV-Serie, Korbinian Dufter von 
Neuesuper, der Produktionsfirma der „Neuen Geschichten vom Pumuckl“, 
und Cornelia Liebig-Marciniak, Geschäftsführerin der Pumuckl Media 
GmbH. Die Veranstaltung dauert bis circa 10 Uhr.
Achtung Redaktionen: Dieser Termin ist für Fotograf*innen geeignet. Um 
Anmeldung per E-Mail an presse.mor@muenchen.de bis Mittwoch, 5. Feb-
ruar, wird gebeten.

Donnerstag, 6. Februar, 12.45 Uhr, Circus Krone, Haupteingang Foyer, 
Marsstraße 43
Die Artistin Elisa Cussadie übergibt mit ihren Papageien an Bürgermeis-
terin Verena Dietl Zirkuskarten für drei komplette Vorstellungen, die dem 
Sozialreferat kostenlos für sozial benachteiligte Personen zugute kommen. 
Die Vorstellungen finden am Donnerstag, 27. Februar, Donnerstag, 13. 
März, und Donnerstag, 20. März, für Senior*innen und Familien mit Kin-
dern und Jugendlichen mit wenig Geld statt. Circus Krone beweist damit 
ein weiteres Mal sein großes soziales Engagement in München. Seit über 
50 Jahren schenkt Circus Krone sozial benachteiligten Münchner Kindern 
und Senior*innen Sondervorstellungen.
Achtung Redaktionen: Der Termin ist als Fototermin geeignet.

Donnerstag, 6. Februar, 16 Uhr, Kindermuseum München, Willy- 
Brandt-Allee 10 
Oberbürgermeister Dieter Reiter eröffnet gemeinsam mit Kulturreferent 
Anton Biebl und Kommunalreferentin Jacqueline Charlier das Kindermu-
seum München am neuen Standort in der Messestadt Riem.
Achtung Redaktionen: Um 15.30 Uhr findet ein kurzer Rundgang mit 
Oberbürgermeister Dieter Reiter, Kulturreferent Anton Biebl und Kom-
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munalreferentin Jacqueline Charlier statt. Um Anmeldung per E-Mail an 
presse@kindermuseum-muenchen.de wird gebeten.

Donnerstag, 6. Februar, 19 Uhr, Ratstrinkstube
Stadtrat Hans Hammer (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
spricht in Vertretung des Oberbürgermeisters ein Grußwort anlässlich des 
Neujahrsempfangs der Münchener Akademiker Plattform.

Montag, 10. Februar, 10 Uhr, Ehemaliger Flughafentower München- 
Riem, Firmenzentrale der Brainlab AG, Olof-Palme-Straße 9 
Gemeinsamer Gedenkakt der Stadt München und der Brainlab AG für die 
Opfer des tödlichen palästinensischen Terroranschlags vom 10. Februar 
1970 am ehemaligen Tower des Flughafens München-Riem. Es sprechen 
Oberbürgermeister Dieter Reiter, Landtagspräsidentin Ilse Aigner, Talya La-
der-Fresher, Generalkonsulin des Staates Israel, Stefan Vilsmeier, Gründer 
der Brainlab AG, die Kinder des Todesopfers Arie Katzenstein – Miki Dror, 
Ofer und Tami Katzenstein – sowie die Künstlerin Alicija Kwade, die die 
Skulptur zur Erinnerung am Ort des Geschehens geschaffen hat.
Vor dem Gedenkakt findet um 9.15 Uhr ein Pressegespräch mit Kulturre-
ferent Anton Biebl, Miki Dror, Ofer und Tami Katzenstein, Brainlab-Gründer 
Stefan Vilsmeier sowie der Künstlerin Alicja Kwade statt.
Achtung Redaktionen: Die Teilnahme an der Veranstaltung ist nur nach 
Akkreditierung bis 7. Februar möglich unter go.muenchen.de/riem1970.
(Siehe auch unter Meldungen)

Bürgerangelegenheiten

Montag, 10. Februar, 19.30 Uhr, Gasthaus „Zum Erdinger Weißbräu“, 
Heiglhofstraße 13 (Zugang ist rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 20 (Hadern). Zu Beginn der Sitzung findet 
eine Bürgersprechstunde statt.

Meldungen

Stadtrats-Vollversammlung im Livestream
(3.2.2025) Am Mittwoch, 5. Februar, findet ab 9 Uhr die Vollversammlung 
des Münchner Stadtrats im Großen Sitzungssaal des Rathauses statt. Die 
Sitzung ist öffentlich. Besucher*innen werden darauf hingewiesen, dass 

http://go.muenchen.de/riem1970
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vor Betreten der Zuschauergalerie Taschen kontrolliert werden können. 
Die Sitzung kann auch unter muenchen.de/stadtrat-live über den Stadt-
rats-Livestream mitverfolgt werden. Die Stadtratsdebatte wird dort auch in 
Gebärdensprache übersetzt.
Auf der Tagesordnung stehen unter anderem die Erstellung eines Konzepts 
für Olympische und Paralympische Spiele in München und die Bewerbung 
der Landeshauptstadt als Austragungsort der Fußball UEFA Women`s 
EURO 2029 sowie weitere Themen, die bereits in den Fachausschüssen 
vom Stadtrat vorberaten wurden und von der Vollversammlung nun bestä-
tigt werden müssen.
Die komplette Tagesordnung sowie die Sitzungsvorlagen können im städ-
tischen Rats-Informations-System (https://risi.muenchen.de/risi/sitzung/
detail/8417490) abgerufen werden. Der Sitzungsverlauf mit dem jeweils ak-
tuellen Diskussionsthema lässt sich auf X, vormals Twitter, (#Stadtrat_live) 
mitverfolgen.
Kurz nach Ende der aktuellen Sitzung steht eine Aufzeichnung im Internet 
unter muenchen.de/stadtrat-live zur Verfügung. Der Mitschnitt der Voll-
versammlung vom 18. Dezember ist ebenfalls noch unter muenchen.de/
stadtrat-live eingestellt. Dort können auch die Wortprotokolle vergangener 
Vollversammlungen abgerufen werden.
Achtung Redaktionen: Neben der Pressebank im Saal stehen auch auf 
der Galerie Plätze für Medienvertreter*innen zur Verfügung.

Bundestagswahl: Versand der Briefwahlunterlagen startet
(3.2.2025) Der Versand der Briefwahlunterlagen für die Bundestagswahl 
2025 beginnt in München am morgigen Dienstag, 4. Februar. Wer Brief-
wahlunterlagen zugeschickt bekommen möchte, füllt am besten das On-
line-Formular unter www.briefwahl-muenchen.de aus. Ein telefonischer 
Antrag ist nicht möglich. Wahlberechtigte, die ihre Briefwahlunterlagen 
bereits beantragt haben, müssen nicht weiter aktiv werden. Kommen vor 
dem 4. Februar beantragte Briefwahlunterlagen bis Mittwoch, 12. Februar, 
nicht an, sollte das Wahlamt informiert werden unter der Telefonnummer 
089/233-96233 oder per E-Mail an briefwahl.kvr@muenchen.de.
Angesichts der kurzen Fristen empfiehlt das Kreisverwaltungsreferat, die 
Briefwahlunterlagen nach Erhalt möglichst schnell auszufüllen und an das 
Wahlamt zurückzusenden. Am Wahlsonntag, 23. Februar, können Wahl-
briefe bis 18 Uhr in die Briefkästen am KVR und am Rathaus eingeworfen 
werden. Darüber hinaus richtet das Wahlamt im Stadtgebiet mehrere Son-
derabgabestellen für die Wahlbriefe der Münchner*innen ein.
Für die persönliche Abholung der Briefwahlunterlagen sind das Kreisver-
waltungsreferat und die Bezirksinspektionen vom 4. bis 21. Februar länger 
geöffnet. Öffnungszeiten und Adressen der Ausgabestellen sind unter 

http://muenchen.de/stadtrat-live
https://risi.muenchen.de/risi/sitzung/detail/8417490
https://risi.muenchen.de/risi/sitzung/detail/8417490
http://muenchen.de/stadtrat-live
http://muenchen.de/stadtrat-live
http://muenchen.de/stadtrat-live
http://www.briefwahl-muenchen.de
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muenchen.de/ausgabestellen-briefwahl zu finden. Vor Ort stehen auch 
Wahlkabinen zur Verfügung, um die Unterlagen direkt auszufüllen und ab-
zugeben.
Alle Fragen zur vorgezogenen Bundestagswahl beantwortet der Chatbot 
des Wahlamts rund um die Uhr unter www.muenchen.de/bundestagswahl.

Neuer Erinnerungsort „München-Riem 1970“
(3.2.2025) Die Stadt München gedenkt der Opfer des tödlichen palästinen-
sischen Terroranschlags vom 10. Februar 1970 am ehemaligen Tower des 
Flughafens München-Riem. Am Montag, 10. Februar, eröffnen Oberbür-
germeister Dieter Reiter und Stefan Vilsmeier, Gründer der Brainlab AG, an 
deren Firmensitz der historische Ort des Anschlags liegt, den Erinnerungs-
ort „München-Riem 1970“. Die Künstlerin Alicja Kwade schuf hierfür eine 
mehr als acht Meter hohe Metallskulptur, die als zentraler Bestandteil nun 
öffentlich an den tödlichen Terrorakt von internationaler Tragweite erinnert. 
Zudem gibt es eine Informationstafel und eine Website mit Informationen 
zu den Opfern, Hintergründen und Folgen der Tat.
Das Attentat ereignete sich vor 55 Jahren, als Mitglieder einer palästinensi-
schen Terrororganisation einen Flug der israelischen Airline El Al angriffen. 
Eine Flugzeugentführung scheiterte auch an der Gegenwehr des Flugkapi-
täns Uriel Cohen. Der israelisch-deutsche Fluggast Arie Katzenstein wurde 
getötet, als er sich auf eine Handgranate warf und so andere schützte. Mit 
Waffengewalt verletzten die Attentäter elf weitere Menschen teilweise 
schwer. Der Anschlag war der erste in einer Reihe gezielter Anschläge auf 
israelische Staatsbürger*innen und jüdische Einrichtungen in München 
und Deutschland.
Bei der Veranstaltung für geladene Gäste sprechen auch die Kinder des To-
desopfers Arie Katzenstein – Miki Dror, Ofer und Tami Katzenstein – sowie 
Landtragspräsidentin Ilse Aigner und Talya Lador-Fresher, Generalkonsulin 
des Staates Israel.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Ausschreibung der Preise für Off-Spaces 2025
(3.2.2025) Das Kulturreferat setzt ein klares Zeichen für die Förderung 
der Kunstszene und des künstlerischen Nachwuchses und strukturiert 
das Preisvergabeverfahren für Münchner Galerien und Off-Spaces von 
diesem Jahr an neu. Nach Beschluss des Stadtrats werden im jährlichen 
Wechsel jeweils drei Preise in Höhe von je 6.000 Euro vergeben – ein Jahr 
an Off-Spaces und im darauffolgenden Jahr an Galerien. Der Fokus liegt 
dabei auf der konzeptionellen Arbeit und dem Engagement der jeweiligen 
Einrichtungen im vorangegangenen Jahr. Somit werden mit den Preisen 
bereits abgeschlossene Ausstellungen, Konzepte und Projekte geehrt.

http://muenchen.de/ausgabestellen-briefwahl
http://www.muenchen.de/bundestagswahl
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Seit dem Jahr 2019 vergibt das Kulturreferat regelmäßig Preise an Münch-
ner Galerien und Off-Spaces, um deren Engagement für den künstleri-
schen Nachwuchs und die lokale Kunstszene zu würdigen. Bisher wurden 
die Preise biennal im Rahmen eines gemeinsamen Vergabeverfahrens an 
Galerien und Off-Spaces vergeben. Die bisherigen Ausschreibungen haben 
jedoch gezeigt, dass eine Anpassung des Verfahrens notwendig ist, um 
eine erforderliche Vergleichbarkeit zu gewährleisten und langfristige Be-
ständigkeit sowie Relevanz sicherzustellen.
Derzeit läuft die Ausschreibung der Preise für Off-Spaces 2025. Bewer-
bungsschluss ist am Montag, 12. Mai. Detaillierte Infos zum Bewerbungs-
verfahren sowie zu den Ausschreibungskriterien finden sich unter https://
stadt.muenchen.de/infos/ausschreibung-preise-galerien-off-spaces.html.

„Deine Stimme zählt“: U18-Wahl in der Stadtbibliothek
(3.2.2025) In Kooperation mit dem Kreisjugendring München/Stadt und 
dem Bundesjugendring beteiligt sich die Stadtbibliothek mit den Standor-
ten im Motorama, im HP8 (in Kooperation mit der Münchner Volkshoch-
schule), in Laim, Neuhausen, Sendling und im Westend am bundesweiten 
Projekt „U18 – Du hast die Wahl“. Dabei sind Jugendliche und Kinder 
aufgerufen, zwischen dem 7. und 14. Februar ihre Stimmen für Parteien 
abzugeben, die sich an der Bundestagswahl beteiligen. Damit sollen junge 
Menschen die Möglichkeit haben, Teil des demokratischen Prozesses zu 
werden, der auf sie viel längere Auswirkungen haben wird als für alle äl-
teren Menschen. Der Slogan der Wahl lautet dementsprechend „Deine 
Stimme zählt“. Teilnehmen können alle Kinder und Jugendlichen unter 18 
Jahren.
Eine Woche vor der Bundestags-Wahl werden die Stimmen ausgezählt und 
veröffentlicht, sodass die Möglichkeit besteht, dass die Stimmen der jun-
gen Menschen wahrgenommen werden können. Nachlesbar sein werden 
die Ergebnisse unter www.u18.org. 
Die U18-Wahllokale in der Münchner Stadtbibliothek sind geöffnet am:
	- 7. Februar: 10 bis 19 Uhr, in allen teilnehmenden Bibliotheken (ohne HP8)
	- 8. Februar: 10 bis 15 Uhr, in allen teilnehmenden Bibliotheken (ohne HP8)
	- 10. Februar: 10 bis 19 Uhr, nur in der Stadtbibliothek im Motorama
	- 11. bis 13. Februar: 10 und 19 Uhr, in allen teilnehmenden Bibliotheken 
(ohne HP8)

	- 13. Februar: 10 bis 16 Uhr, in der Stadtbibliothek im HP8
	- 14. Februar: 10 bis 18 Uhr, in allen teilnehmenden Bibliotheken (ohne 
HP8)

Mehr Infos unter https://www.muenchner-stadtbibliothek.de/ 
veranstaltungen/details/u18-du-hast-die-wahl-32299.

https://stadt.muenchen.de/infos/ausschreibung-preise-galerien-off-spaces.html
https://stadt.muenchen.de/infos/ausschreibung-preise-galerien-off-spaces.html
http://www.u18.org
https://www.muenchner-stadtbibliothek.de/veranstaltungen/details/u18-du-hast-die-wahl-32299
https://www.muenchner-stadtbibliothek.de/veranstaltungen/details/u18-du-hast-die-wahl-32299
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Achtung Redaktionen: Pressekontakt per E-Mail an stb.presse@ 
muenchen.de sowie telefonisch unter 233-89016

„München hat Plan“: Ausstellungsfilm jetzt auch im Freien zu sehen
(3.2.2025) Der neue Stadtentwicklungsplan kommt zu den Münchner*in-
nen. Der Film aus der Ausstellung „München hat Plan“, die gerade in der 
Rathausgalerie am Marienplatz zu sehen ist, wird an drei Abenden als 
„mobiles Fahrradkino“ im Freien vor kulturellen Einrichtungen gezeigt. Los 
geht es am Mittwoch, 5. Februar, von 17.30 bis 19 Uhr am Fat Cat, dem 
ehemaligen Gasteig. Zwei weitere Termine folgen und werden frühzeitig 
auf muenchen.de/zukunftsorte bekannt gegeben.
Der Film dauert sechs Minuten und wird an den Abenden in Dauerschleife 
gezeigt. Die Zuschauer*innen erhalten Kopfhörer, die Veranstaltungen fin-
den bei jedem Wetter statt.
Die Ausstellung „München hat Plan“ ist bei freiem Eintritt noch bis 12. 
März täglich jeweils von 13 bis 19 Uhr in der Rathausgalerie zu sehen.

Bauzentrum: „Solarthermie und/oder Photovoltaik für das Eigenheim?“
(3.2.2025) Das Bauzentrum München lädt am Donnerstag, 6. Februar, um 
18 Uhr ein zum Online-Infoabend „Solarthermie und/oder Photovoltaik für 
das Eigenheim?“. Die Teilnahme ist kostenfrei. Eine Online-Anmeldung ist 
erforderlich unter https://t1p.de/i9399.
Viele Besitzer*innen von Eigenheimen denken derzeit über den Einsatz 
von erneuerbaren Energien in Form einer thermischen Solaranlage zur 
Brauchwassererwärmung beziehungsweise Heizungsunterstützung und/
oder einer Photovoltaik-Anlage zur Stromerzeugung nach. Dr. Michael 
Schmid, Diplom-Ingenieur für Elektrotechnik, gibt als Basis für eine per-
sönliche Entscheidungsfindung eine kompakte Einführung in die Thematik 
und erklärt die wichtigsten Kriterien für die Wahl zwischen Photovoltaik 
und/oder Solarthermie bei fossilen Heizungen, aber auch im Kontext einer 
Wärmepumpe. Anhand des konkreten Beispiels einer Doppelhaushälfte 
werden Informationen zu Erträgen, Kosten/Nutzen, Voraussetzungen und 
Simulationsprogramme anschaulich erklärt, aber auch Maßnahmen zum 
erfolgreichen Betrieb einer Solaranlage beschrieben.
Weitere Informationen unter muenchen.de/bauzentrum und  
veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum.

Filmmuseum zeigt „Ruinenschleicher und Schachterleis“
(3.2.2025) Wegen der großen Nachfrage zum bereits am 28. Januar ge-
zeigten Film „Ruinenschleicher und Schachterleis“ präsentiert das Filmmu-
seum München, St.-Jakobs-Platz 1, diesen noch einmal am Donnerstag, 6. 
Februar, um 19 Uhr. Drei Amateurfilmemacher*innen interviewten für ihren 
Film Zeitzeug*innen, die von ihrer Kindheit im München der Nachkriegszeit 

http://muenchen.de/zukunftsorte
https://t1p.de/i9399
http://muenchen.de/bauzentrum
http://veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum
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erzählen, und zeigen Archivmaterial von der zerstörten Stadt. Udo Wacht-
veitl spricht den Kommentar.
Der Dokumentarfilm verzichtet auf geschichtliche Daten oder Einordnun-
gen weitgehend und lässt stattdessen Geschichten für sich sprechen. 
Erinnerungen an US-Soldaten, die Cola und Kaugummis spendieren, an die 
Sprachlosigkeit ihrer Eltern über deren Nazi-Vergangenheit, an die strenge 
Erziehung, aber auch an die Hoffnung auf einen Neuanfang lassen ein le-
bendiges Bild der damaligen Zeit entstehen, die für Kinder auch einen gro-
ßen Freiraum bedeutete.
Der Eintritt kostet 4 Euro beziehungsweise 3 Euro bei Mitgliedschaft im 
Förderverein MFZ. Der Kartenvorverkauf ist online oder an der Abendkasse 
möglich, die 60 Minuten vor Vorstellungsbeginn öffnet. Es gibt keine Re-
servierungen. Das Kino des Filmmuseums ist rollstuhlgerecht zugänglich 
und mit einer Induktionsschleife für Hörgeschädigte ausgestattet.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 3. Februar 2025

Kletterpflanzen-Gerüste als Schattenspender in der Stadt
Antrag Stadtrats-Mitglieder Andreas Babor, Dr. Evelyne Menges, Veronika 
Mirlach und Thomas Schmid (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) vom 30.8.2024

Konzertsommer in München – Großveranstaltungen im Olympiapark 
endlich barrierefrei nutzbar machen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lechner 
und Brigitte Wolf (Die Linke / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 11.9.2024 
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Kletterpflanzen-Gerüste als Schattenspender in der Stadt
Antrag Stadtrats-Mitglieder Andreas Babor, Dr. Evelyne Menges, Veronika 
Mirlach und Thomas Schmid (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) vom 30.8.2024

Antwort Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne Marie Ehbauer:

Sie haben am 30.8.2024 Folgendes beantragt:
„Die Landeshauptstadt München (LHM) prüft, ob in den städtischen Fuß-
gängerzonen oder an sonstigen, wenig verschatteten und sich im Sommer 
stark erhitzenden Plätzen, wo kein Platz für Baumpflanzungen ist, schatten-
spendende Kletterpflanzen-Gerüste installiert werden können.“
In der Begründung wird Folgendes ausgeführt:
„Laut Der Standard hat ein Architekturbüro aus Wien eine Konstruktion 
entworfen, ,die je nach Gegebenheit aus Seilen, Netzen und Säulen be-
steht und auf der (…) sich (Kletterpflanzen) hoch- und entlangranken kön-
nen.‘ Dadurch soll die die darunterliegende Straße mehr Schatten bekom-
men und eine Erhitzung vermeiden.
Die Vorteile der Konstruktion liegen darin, dass sie auch dort installiert 
werden könnte, wo beispielsweise aufgrund von Kabelschächten o.ä. 
keine Möglichkeit besteht, einen Baum zu pflanzen; ggf. könnten auch 
Pflanztröge als Ausgangspunkt der Struktur ausreichen. Außerdem wach-
sen Rankpflanzen in der Regel weitaus schneller als Bäume und könnten 
so in kürzerer Zeit zu den gewünschten Ergebnissen führen. Darüber hin-
aus wäre gerade die Version mit Pflanztrögen weitaus weniger aufwändig 
aufzubauen als beispielsweise Sonnensegel mit fester Verankerung.“

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, erlauben wir uns, Ihren Antrag mit 
Schreiben zu beantworten und teilen Ihnen auf diesem Wege Folgendes 
mit:

Im Artikel aus Der Standard, auf den sich der o.g. Antrag bezieht, ist Fol-
gendes ausgeführt:
„Sie heißen Kletterhortensie, Trompetenblume oder Geißblatt und sollen 
dort einspringen, wo ihre großen Verwandten, die Bäume, es nicht können: 
Kletterpflanzen. Zumindest lautet so die Idee des Wiener Architekturbüros 
Rataplan. Es hat eine Konstruktion entworfen, die je nach Gegebenheit aus 
Seilen, Netzen und Säulen besteht und auf der die Pflanzen sich hoch- und 
entlangranken können. Dort soll die darunterliegende Straße mehr Schat-
ten bekommen, wodurch sich auch der Asphalt nicht so stark aufheizt.“
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Der Standard 16.8.2024 – Visualisierung: Rataplan-Architektur ZT GmbH

Der im Artikel dargestellte, bisher nicht realisierte Vorschlag einer Verschat-
tungseinrichtung stellt im Gegensatz zur erdgebundenen Pflanzung von 
Bäumen eine aufwendige technische Einrichtung dar, die einer Gerüstkon-
struktion und Befestigungen an Fassaden i.d.R. privater Gebäude bedarf. 
Für die oberirdischen Pflanzvolumen wären unterhaltsintensive automati-
sche Bewässerungsanlagen und eine regelmäßige Pflege notwendig.
Im Bericht über die Idee des Wiener Architekturbüros sind zahlreiche, un-
gelöste Probleme thematisiert, die einer Umsetzung im Wege stehen, wie 
z.B. die Zustimmung zu Seilbefestigungen an privaten Gebäuden und da-
mit verbundenen Haftungsfragen oder die Freihaltung für Feuerwehr und 
Straßenbeleuchtung.

Das Thema technische Verschattungseinrichtungen wurde 2024 mit Be-
schluss des Bauausschusses „Ausstattung der Fußgängerzone und der 
Sommerstraßen“ vom 30.4.2024 (Sitzungsvorlage Nr. 20-26/V 11934) im 
Stadtrat behandelt.

In der Beschlussvorlage wurde Folgendes dargestellt:
„Als Ergebnis ist festzustellen, dass alle Varianten technischer, baulicher 
Verschattungseinrichtungen neben dem Aufwand für die Herstellung von 
Fundamenten und Konstruktionen auch einen enormen logistischen und 
personellen Aufwand für die jährliche Errichtung und den Abbau über den 
Winter erfordern würden. Damit wäre für die Verschattung von Teilberei-
chen der Fußgängerzonen an den zukünftig regelmäßig zu erwartenden 
20 bis 30 Tagen mit über 30 Grad ein nicht angemessener finanzieller Auf-
wand für die Investition und auch den Unterhalt und Betrieb notwendig.
Abschließend kann festgestellt werden, dass die Realisierung von Be-
schattungsmaßnahmen durch Sonnensegel oder andere bauliche Maßnah-
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men in den Fußgängerzonen der Altstadt nicht möglich oder sinnvoll ist. 
Zum einen wäre der technische Aufwand enorm, zum anderen wäre dort, 
wo Platz ist für erforderliche Fundamente, auch Platz für Bäume mit ihrem 
ganzjährigen Nutzen, so dass auch punktuelle technische Verschattungs-
einrichtungen keine sinnvolle Alternative darstellen.
Baumpflanzungen hingegen stellen das geeignete und nachhaltige Mittel 
der Wahl zur Beschattung dar. Überall dort, wo technisch im Einzelfall die 
Fundamentierung einer umfassenden Verschattungsanlage möglich wäre, 
kann auch ein Baum gepflanzt werden.“

Der Stadtrat hat mit Antrag der Referentin unter Punkt 3 daraufhin Folgen-
des beschlossen:
„Die Realisierung von technischen Beschattungseinrichtungen in den Fuß-
gängerzonen der Altstadt, wie z.B. Sonnensegel, wird gemäß den Ausfüh-
rungen im Vortrag nicht weiterverfolgt.“

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass der Antrag damit abschließend behandelt ist.
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Konzertsommer in München – Großveranstaltungen im Olympiapark 
endlich barrierefrei nutzbar machen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lechner 
und Brigitte Wolf (Die Linke / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 11.9.2024 

Antwort Clemens Baumgärtner, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

Das Thema Barrierefreiheit bei Großveranstaltungen im Olympiapark fällt 
nicht in die originäre Zuständigkeit des Oberbürgermeisters, sondern 
in den operativen Geschäftsbereich der Olympiapark München GmbH 
(OMG), die ich deshalb um Stellungnahme gebeten habe.

Die OMG hat zu Ihrem Antrag Folgendes mitgeteilt:

„Vorbemerkung
Die Olympiapark München GmbH fördert Vielfalt und Teilhabe und positio-
niert sich klar gegen jegliche Form der Diskriminierung. 
Um einzigartige Konzerterlebnisse in allen Veranstaltungsstätten für unsere 
Besucher*innen anbieten zu können, werden im Sinne des Qualitäts- und 
Innovationsmanagements kontinuierliche Optimierungen in unterschied-
lichsten Bereichen geplant und implementiert.
Hierbei gilt es, zukunftsgerichtete Lösungen unter Einbeziehung der ver-
schiedenen Stakeholder wie Veranstalter, städtische Referate, städtische 
Interessenvertretungen und Gremien (z.B. Behindertenbeitrat München), 
Sicherheitskräfte (z.B. Branddirektion) und weitere Akteure zu erarbeiten 
und umzusetzen.
Ein besonderes Augenmerk liegt hierbei stets auf der Sicherheit aller Kon-
zertbesucher*innen. 
Auch gilt es, die Besonderheiten, die sich aus dem 1972 erbauten, denk-
malgeschützten Gelände ergeben, zu integrieren und zu berücksichtigen. 
Entsprechend der unterschiedlichen Bedürfnisse und Anforderungen ge-
staltet sich das Stakeholder-Management mitunter herausfordernd und 
gemeinsame Ziele und Maßnahmen bedürfen teils längerer Planungs- und 
Realisierungs-Zeiträume. Die Rollstuhl-Rampe (Zugang zum Olympiastütz-
punkt Bayern im Olympiastadion) mit einer Planungs- und Bauzeit von 
mehr als drei Jahren illustriert dies exemplarisch.
Nichtsdestotrotz sind diese partizipativen Dialogprozesse essentiell, um 
möglichst optimale, nachhaltige und zukunftsweisende Maßnahmen zu 
kreieren und umzusetzen. 
Der Olympiapark München ist das am längsten erfolgreich nachgenutzte 
Olympiagelände der Welt. Wir verpflichten uns, ökonomisch, ökologisch 
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und sozial verantwortungsvoll zu agieren und den Olympiapark für Besu-
cher*innen aus aller Welt zukunftsgerichtet weiterzuentwickeln.
Insbesondere auch im Bereich Inklusion und Barrierefreiheit haben wir Ent-
wicklungsfelder identifiziert, die sukzessive realisiert werden.

Stellungnahme zum Antrag
Bei Veranstaltungen – wie den im Antrag explizit genannten Taylor Swift 
Konzerten – im Olympiastadion ist die Olympiapark München GmbH nicht 
Veranstalterin, sondern vermietet die Lokalitäten und Veranstaltungsflä-
chen.
Die im Antrag beschriebene Sichtproblematik für Rollstuhlfahrer*innen mit 
Plätzen auf der Gegengeraden (Ebene 0) deckt sich mit dem Feedback, 
das wir von Besucher*innen erhalten haben. Wir standen und stehen im 
Sinne eines ganzheitlichen Feedback- und Beschwerdemanagements mit 
den Besucher*innen im Dialog, um deren konstruktiv kritische Rückmel-
dungen und Perspektiven in unsere Planungen zur Weiterentwicklung zu 
integrieren. Diese Hinweise der Besucher*innen sowie weiterer Stakehol-
der wurden in Handlungsfelder übersetzt, denen wir uns intensiv widmen.
Um das Thema der Optimierung des Konzerterlebnis im Olympiastadion 
für alle Besucher*innen – speziell auch Besucher*innen mit Mobilitätsein-
schränkungen – zukunftsgerichtet weiterzuentwickeln, laufen momentan 
Prüfungen und Gespräche, um insbesondere auch Lösungen und Verbes-
serungen für die beschriebene Sichtproblematik zu entwickeln. 
Aktuell befinden sich neben den Rollstuhlplätzen auf den Gegengeraden 
(Ebene 0) 50 Plätze im Innenraum auf einem mobilen Podest, das je nach 
Veranstaltung flexibel platziert wird, um ein optimales Erlebnis für die Be-
sucher*innen zu gewährleisten (Fokus: gute Sicht).
Konkret wird aktuell nun geprüft, ob die bestehenden und ausgewiesenen 
Rollstuhlplätze (Ebene 0) durch ein zusätzliches, zweites Podest im Innen-
raum ersetzt werden. Von Besucher*innen auf dem Podest gab es bisher 
keine Klagen zu Sichtbehinderungen. Die Platzierung im Bereich des klei-
nen Marathontors stellt im Notfall einen schnellen Fluchtweg sicher. Die 
komplette Verlagerung der Rollstuhlplätze – bei Beibehaltung der Gesamt-
platzzahl von 100 Plätzen für Rollstuhlfahrer*innen und Begleitpersonen –  
in den Innenraum ermöglicht somit nicht nur eine Verbesserung der Sicht 
für alle Menschen im Rollstuhl, sondern gewährt auch deren Sicherheit.
Bei den derzeitigen Planungen ist die Einbeziehung der vorhin genannten 
Expert*innen aus dem Bereich Sicherheit, Barrierefreiheit und Denkmal-
schutz sichergestellt. Gerne informieren wir zeitnah zu Zwischenständen 
und ersten Ergebnissen dieser Planungsgespräche.
Ergänzend sei noch angefügt, dass die Platzzahl für Besucher*innen mit 
Rollstuhl (Kapazität) festgeschrieben und somit konstant für alle Konzerte 
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im Olympiastadion gegeben ist. Bei der Lösungsfindung muss – wie be-
schrieben – daher vielmehr auf Fragen der Platzierung innerhalb des Sta-
dions fokussiert werden.
Die Mietverträge mit Veranstaltern zu modifizieren, halten wir nicht für eine 
passende Lösung, um die Problematik der eingeschränkten Sicht zu lösen, 
da diese – wie eingehend skizziert – primär baulich begründet ist und so-
mit im Verantwortungsbereich der Betreiberin, der Olympiapark München 
GmbH, liegt.
Neben dem Thema der Optimierung der Platzierung der Rollstuhlfahrer*in-
nen im Olympiastadion investieren wir auch in weitere ganzheitliche Maß-
nahmen, um Großveranstaltungen Richtung Barrierefreiheit zu entwickeln 
und möglichst barrierearme Umfelder zu schaffen. Dies soll im Folgenden 
in Form eines Rückblickes auf den Konzert- und Veranstaltungssommer im 
Olympiapark München kurz skizziert werden.
Ein Rückblick auf den Veranstaltungssommer mit Fokus auf die Themen 
Barrierefreiheit und Inklusion zeigt zahlreiche positive Beispiele, die ex-
emplarisch für unserer ganzheitliche strategische Ausrichtung im Bereich 
Inklusion und Barrierefreiheit stehen und verstetigt sowie systematisch 
weiterentwickelt und ausgeweitet werden sollen.
Positive Rückmeldungen erreichten uns insbesondere zum Thema Plätze 
(gute Sicht) bei den Plätzen für Rollstuhlfahrer*innen beim Sommernachts-
traum. Hier wurde mit Podesten gearbeitet. Ein Ansatz, den wir weiterver-
folgen und auch auf andere Events transferieren möchten.
Mit engagierten Partner*innen und Veranstalter*innen konnten gemein-
sam innovative Projekte im Veranstaltungskontext realisiert werden:
Die Coldplay Konzerte warteten mit innovativen Technologien auf wie z.B. 
Music vibration vest oder Musikdolmetscher*innen für Menschen mit 
Höreinschränkungen oder gehörlose Menschen auf. Das inklusive Festival 
Superbloom war zum Ende der Open Air Saison erneut zu Gast im Olym- 
piapark. Mit vielen innovativen Ideen und Konzepten im Bereich Aware-
ness und Inklusion begeisterte es über 100 000 Besucher*innen. Im Be-
reich Prävention und Anti-Diskriminierung waren im Zuge der UEFA Fan 
Zone die Expert*innen von MucAware (Sozialreferat der Landeshauptstadt 
München) im Bereich Awareness als wertvolles Kompetenzteam zu Gast 
im Olympiapark.
Neben musikalischen Highlights lag und liegt der Fokus auch auf Sport-
Events.
Die Integration von Wake-Sit im Hauptprogramm der Eigenveranstaltung 
MASH – das Actionsport Festival – sei hier exemplarisch genannt. Ebenso 
eindrucksvoll sind die acht paralympischen Medaillen bei den Paralympics 
in Paris durch bayerische Top-Athlet*innen, betreut durch das interdiszipli-
näre Expert*innen Team des Olympiastützpunktes Bayern im Olympiapark 
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München. Im Rahmen des Outdoorsportfestivals der Landeshauptstadt 
München laden inklusive Sport- und Bewegungsangebote durch INSEL 
e.V. der Pfennigparade zum Ausprobieren und auch Perspektivenwechsel 
ein. Mit der Installation des Mental Fit Pfad auf der AOK Bewegungsinsel 
im Olympiapark konnte weiter ein Projekt im Bereich psychische Gesund-
heitsförderung realisiert werden.
Die Darstellung positiver Beispiele zusammen mit den identifizierten Po-
tentialen stellen Schwerpunkte unserer kurz-, mittel- und langfristigen 
Gleichstellungs-, Diversitäts- und Inklusionsstrategie dar. Diese stellt si-
cher, unseren Besucher*innen – unabhängig von körperlichen, geistigen 
Fähigkeiten, Geschlecht, sozialer Herkunft, Alter, Nationalität, Religion und 
Weltanschauung oder sexueller Orientierung – hochklassige und einzigar-
tige musikalische, sportliche und weitere Events und Shows zu präsentie-
ren.“

Ich bitte Sie, von den vorstehenden Ausführungen Kenntnis zu nehmen, 
und hoffe, dass Ihr Antrag zufriedenstellend beantwortet ist und als erle-
digt gelten darf.
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„Die gute Else“ braucht Licht! 
Antrag Stadträtin Alexandra Gaßmann (Stadtratsfraktion der CSU  
mit FREIE WÄHLER) 

 
Mietspiegel: Es dürfen keine gesetzeswidrig hohen Mieten  
einfließen! Notwendige Korrekturen im Mietrecht vornehmen!  
Antrag Stadtrats-Mitglieder Simone Burger, Roland Hefter, Anne  
Hübner, Christian Köning, Barbara Likus, Lars Mentrup, Lena Odell,  
Andreas Schuster, Christian Vorländer und Micky Wenngatz (SPD/ 
Volt-Fraktion) 

 
Landes-Paragraphen-Bremse I: Parkentgelt-Erhebung Kommu- 
nen überlassen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holt- 
mann und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

 
Landes-Paragraphen-Bremse II: Keine Landesanordnung von  
Gratis-Parken für E-Autos 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holt- 
mann und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

 
Energieeinsparung zur Haushaltskonsolidierung: Leuchtröhren- 
anzahl in Langfeldleuchten halbieren 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner, Nicola Holt- 
mann und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste) 
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ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         

               03.02.2025   

„Die gute Else“ braucht Licht! 

 
Die Landeshauptstadt München wird aufgefordert, für die Kleiderkammer „Die gute Else" Mittel 

zur Verfügung zu stellen, um eine adäquate Tageslichtbeleuchtung verwirklichen zu können. 

 

Begründung 

 

Die Kleiderkammer „Die gute Else“ ist ein gemeinnütziges Projekt für Gebrauchtes und 

Neuwertiges in Laim und befindet sich in der Unterkunft der Elsenheimer Straße - leider ohne 

Tageslicht. Die ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer sind inzwischen seit zehn Jahren am Werk 

und tun Gutes für Menschen mit kleinem Geldbeutel. Des Weiteren erhalten die gespendeten 

Kleidungsstücke ein zweites Leben und leisten damit einen Beitrag zur Nachhaltigkeit.  

 

Die kleinteiligen Einnahmen werden immer zu 100 % an Münchner Organisationen gespendet. 

 

Dieses wertvolle ehrenamtliche Engagement muss ansprechend gestaltet und bewahrt werden. 

Hier braucht es – wortwörtlich – Licht, das zum Arbeiten und Zusammensein dringend notwendig 

ist, ein wenig finanzielle Unterstützung. Leider wurde das Ansinnen vom Sozialreferat bisher 

nicht berücksichtigt. 

 

 

Alexandra Gaßmann 

Stadträtin  



Mietspiegel: Es dürfen keine gesetzeswidrig hohen Mieten 
einfließen! Notwendige Korrekturen im Mietrecht vornehmen!

ANTRAG

Das Sozialreferat wird gebeten, darzustellen, ob und in welchem Umfang Mieten in die 
Erstellung des Mietspiegels 2025 eingeflossen sind, die aufgrund ihrer Höhe der 
Mietpreisbremse unterliegen würden und damit gerügt werden könnten.

Der Oberbürgermeister wird zudem gebeten, sich nach der Bundestagswahl an die neue 
Bundesregierung zu wenden, mit der Bitte, das Mietrecht im Zusammenhang mit dem 
Mietspiegel wie folgt zu reformieren:

 Fortsetzung der Mietpreisbremse. Wohnungen, deren Mieten oberhalb der 
Mietpreisbremse liegen und damit rechtswidrig vermietet werden, dürfen nicht mehr 
in den Mietspiegel einfließen.

 Einbeziehung aller Bestandsmietverträge in die Erstellung des Mietspiegels (anstelle 
der neuen Verträge der letzten sechs Jahre).

 Möblierte Wohnungen fließen nicht in den Mietspiegel ein.
 Indexmietverträge werden künftig auf dem Niveau des aktuellen Mietspiegels 

gedeckelt. Darüber hinaus dürfen sie nicht mehr erhöht werden.

BEGRÜNDUNG

In München ist der nächste Mietspiegel regulär in diesem Frühjahr zu erstellen. Nachdem 
an den Kriterien, nach denen der Mietspiegel erstellt wird, wenig kommunalpolitischer 
Spielraum besteht, ist es wichtig, die rechtlichen bundesweiten Rahmenbedingungen 
erneut in den Fokus zu nehmen.

Dabei sollen alle Maßnahmen geprüft und umgesetzt werden, die eine tatsächliche 
Abbildung des gesamten Mietgeschehens in München ermöglichen und nicht nur die neuen 
Mietverträge der letzten sechs Jahren in den Mietspiegel einfließen. Diese sind aufgrund 
diverser Krisen noch stärker gestiegen als in den Jahren davor. 

Das Mietbarometer (Marktanalyse des Immobilienscouts) sieht in München inzwischen 
durchschnittliche Angebote zwischen 20 und 24 Euro kalt pro Quadratmeter. Der 
Mietspiegel ist vor zwei Jahren um mehr als 20 % gestiegen. Es muss sichergestellt werden, 
dass diese Entwicklung nicht anhält und sich immer weiter verselbstständigt, indem Mieten 
in die Kalkulation einfließen, die im Prinzip rechtswidrig sind (der Mietpreisbremse 
unterliegen), Bestandsmieten aber außen vor bleiben. Alle Münchnerinnen und Münchner 
haben das Recht auf eine bezahlbare Wohnung. Ein gerechter Mietspiegel, der alle Mieten 
abbildet, ist dazu eine wesentliche Voraussetzung.

Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, 03.02.2025
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SPD/Volt-Fraktion:
Anne Hübner
Christian Köning
Roland Hefter
Simone Burger
Barbara Likus
Lars Mentrup
Lena Odell
Andreas Schuster
Christian Vorländer
Micky Wenngatz

Mitglieder des Stadtrates



 

 
Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/München-Liste des Stadtrates 

der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/München-Liste) 
Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116-118 ● 80331 München 

Telefon: 089 / 233 - 26922 ● E-Mail: oedp-ml-fraktion@muenchen.de 

 
 
 
 
An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 

München, 03.02.2025 
Antrag: 
Landes-Paragraphen-Bremse I: Parkentgelt-Erhebung Kommunen überlassen 

Die Stadtverwaltung wird gebeten, sich beim Freistaat Bayern dafür einzusetzen, dass im 
Rahmen der Entbürokratisierung auf Landesebene, nun auch die Vorgaben an die Kommunen 
zu Parkhöchstgebühren abgeschafft werden, nachdem durch das Erste Modernisierungsgesetz 
Bayern die staatlich angeordnete Stellplatzbaupflicht ab Oktober 2025 aufgehoben und die 
Anordnung einer Stellplatzbaupflicht in das Ermessen der Gemeinde gestellt wird. 

Der Freistaat wird aufgefordert, lediglich eine gesetzliche Ermächtigungsgrundlage 
festzuschreiben, auf deren Basis Kommunen künftig entsprechend ihren örtlichen Verhältnissen 
frei entscheiden dürfen, ob und wieviel Parkgebühren sie im öffentlichen Raum erheben. 

Begründung: 

Die aktuelle Regierungskoalition im Freistaat Bayern hat vereinbart verzichtbare bürokratische 
Regelungen des Staates in der laufenden Legislaturperiode des Staates abzuschaffen. Dies 
kann, richtig angegangen, neben der Einsparung von Bürokratiekosten die Handlungsfreiheit 
von kommunalen Gebietskörperschaften und Privaten im Sinne der Subsidiarität stärken. 

Die staatlicherseits verordnete Stellplatzbaupflicht hat in der Vergangenheit zum Bau vieler 
ungenutzter Stellplätze in Wohnanlagen geführt, ökonomischer und ökologischer Unsinn. 

Die staatlicherseits verordnete Parkhöchstgebührenregelung hat dazu geführt, dass in 
Großstädten Parkraum auf öffentlichem Grund nicht zu marktgerechten Preisen bewirtschaftet 
wird, sondern öffentliche Grundstücke für Parkraum weit billiger zur Nutzung angeboten werden 
als Grundstücke für Wohnraum, ebenfalls ökonomischer und ökologischer Unsinn. 

Geringverdiener, die statistisch weit seltener ein eigenes Auto besitzen als Gutverdiener, 
subventionieren über ihre Wohnungsmieten und ihre Steuern die Tiefgaragenstellplätze und 
Straßenrandparkplätze der Gutverdiener. Das ist nicht nur eine soziale Umverteilung von den 
Ärmeren zu den Reicheren, sondern auch statt einer Subventionierung von umweltfreundlichem 
Verzicht auf ein Auto eine Subventionierung von umwelt- und klimaschädlichem Autobesitz. 

Die Städte und Gemeinden müssen in die Lage versetzt werden, selbst zu entscheiden, wie sie 
ihre Parkraumpolitik gestalten. Dazu ist es erforderlich, dass sie in einem abgestimmten 
Konzept sowohl über die Stellplatzbaupflicht auf Privatgrund, als auch über die Anzahl und 
Bepreisung der Stellplätze im öffentlichen Raum frei entscheiden können. Bei einer 
Reduzierung der Stellplätze auf Privatgrund steigt die Nachfrage nach Stellplätzen auf 
öffentlichem Grund und umgekehrt. Neben den ordnungsrechtlichen Vorgaben, wo wie viele 
Stellplätze zu errichten sind, bedürfen die Städte und Gemeinden gleichzeitig der freien 
marktwirtschaftlichen Steuerungsmöglichkeit der Festlegung der Höhe der Parkgebühren. 

Sonja Haider Tobias Ruff  
Verkehrspolitische Sprecherin, Stadträtin Fraktionsvorsitzender, Stadtrat 
 

Nicola Holtmann, Stadträtin Dirk Höpner, Stadtrat 
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An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 

München, 03.02.2025 
Antrag: 
Landes-Paragraphen-Bremse II: Keine Landesanordnung von Gratis-Parken für E-Autos 

Die Stadtverwaltung wird gebeten, den Freistaat Bayern aufzufordern, auf die landesweite neue 
Regelung zum Gratis-Parken für E-Autos und Plug-in-Hybride zu verzichten, da diese dem selbst 
gesetzten Ziel der Landesregierung widerspricht, durch Abbau unnötiger bürokratischer Landes-
Regelungen den Kommunen sowie den Bürgerinnen und Bürgern mehr Gestaltungsfreiheit zu 
gewähren, für mehr sachgerechte Lösungen vor Ort statt praxisferner Staatsbürokratie. 

Begründung: 
 

Die aktuelle Regierungskoalition im Freistaat Bayern hat vereinbart, in der laufenden 
Legislaturperiode verzichtbare bürokratische Regelungen des Staates abzuschaffen. Dies kann, 
richtig angegangen, neben der Einsparung von Bürokratiekosten die Handlungsfreiheit von 
kommunalen Gebietskörperschaften und Privaten im Sinne der Subsidiarität stärken. 

Mit Zusatzparagraphen zur landesweiten Regelung von Gratis-Parken für E-Autos und Plug-in-
Hybride würde die Staatsregierung ihre eigenen Ziele zum Bürokratieabbau konterkarieren. 

Die staatlicherseits verordnete Gratisparkgebührenregelung würde zu mehr Staus auf städtischen 
Straßen, einem geringeren Anreiz zur Nutzung von P + R Parkplätzen und weniger Einnahmen der 
Kommunen zum Ausbau des ÖPNV führen. 

Geringverdiener, die statistisch sehr selten ein E-Auto besitzen, müssten über ihre Steuern vermehrt 
Gratis-Parkplätze für Gutverdiener subventionieren, wenn diese nicht zu marktgerechten Preisen 
bewirtschaftet werden. Das ist eine soziale Umverteilung von den Ärmeren zu den Reicheren. 

Statt durch Gratis-Parkplätze die Kommunen finanzieller Mittel aus Parkgebühreneinnahmen, P + R 
Gebühreneinnahmen sowie Fahrgeldeinnahmen des ÖPNV entgegen dem Konnexitätsprinzip 
kompensationslos zu berauben und auf diese Weise das ÖPNV-Angebot zu verschlechtern, soll die 
Bayerische Staatsregierung dafür sorgen, dass die jedes Jahr unpünktlicher werdende S-Bahn1 
pünktlich fährt und die von ihr unterfinanzierten Regionalbahnen nicht in die Insolvenz gehen2. 

Mit ihrer Einschätzung, dass die Novelle „neue Impulse zur Beschaffung von Elektroautos“ setze, 
sodass eine Lenkungswirkung zugunsten klima- und umweltfreundlicher Fahrzeuge entstehe,3 liegt 
die Bayerische Staatsregierung dreifach falsch. Erstens ist auch ein E-Auto nicht uneingeschränkt 
klima- und umweltfreundlich, zweitens schafft sich niemand ein sündhaft teures E-Auto an, um ein 
paar Euro Parkgebühren im Monat zu sparen, und drittens brauchen wir kein „starkes Signal für das 
Auto ganz generell“4, sondern eine Verkehrswende mit ÖPNV-Ausbau, Fahrradwegeausbau und 
Elektro-Leichtfahrzeugen statt auf E-Antrieb umgerüsteten schweren Kraftfahrzeug-Karossen. 
 
Sonja Haider Tobias Ruff  
Verkehrspolitische Sprecherin, Stadträtin Fraktionsvorsitzender, Stadtrat 
 
Nicola Holtmann, Stadträtin Dirk Höpner, Stadtrat 

 
1 https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-s-bahn-mvv-unpuenktlich-zugausfall-lux.7YZp7XMdjXyQBZxWJ56LG6 
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-s-bahn-beg-puenktlichkeit-s-bahn-linien-1.5751424 
2 https://www.sueddeutsche.de/bayern/bahn-pleiten-nahverkehr-csu-verkehr-lux.EGqXYjuLo8aumPqsfoa38i?reduced=true 
3 https://www.sueddeutsche.de/bayern/bayern-grossstaedte-e-autos-kostenlos-parken-lux.FgjgXnjcQzoJjk4STkN6j4 
4 https://www.sueddeutsche.de/bayern/bayern-e-autos-parken-kostenlos-staedte-aerger-lux.SU8dRxT3MxRSqJGk6rZpoL 

https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-s-bahn-mvv-unpuenktlich-zugausfall-lux.7YZp7XMdjXyQBZxWJ56LG6
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-s-bahn-beg-puenktlichkeit-s-bahn-linien-1.5751424
https://www.sueddeutsche.de/bayern/bahn-pleiten-nahverkehr-csu-verkehr-lux.EGqXYjuLo8aumPqsfoa38i?reduced=true
https://www.sueddeutsche.de/bayern/bayern-grossstaedte-e-autos-kostenlos-parken-lux.FgjgXnjcQzoJjk4STkN6j4
https://www.sueddeutsche.de/bayern/bayern-e-autos-parken-kostenlos-staedte-aerger-lux.SU8dRxT3MxRSqJGk6rZpoL
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An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 
 

München, 03.02.2025 
Antrag: 
Energieeinsparung zur Haushaltskonsolidierung: Leuchtröhrenanzahl in 

Langfeldleuchten halbieren 

Die Stadtverwaltung wird gebeten, beim etwa alle zwei Jahre erfolgenden 
routinemäßigen Austausch der Leuchtmittel in Langfeldleuchten der Außen- und 
Straßenbeleuchtung ab 2025 nur noch eine statt zwei Leuchtröhren einzusetzen. 

 

Begründung: 
 
Das Baureferat rüstet seit einigen Jahren die Langfeldleuchten auf energiesparende 
LED-Leuchten um. Das Umrüstungsprogramm wird jedoch nach Angaben des 
Baureferates voraussichtlich erst im Jahr 2028 abgeschlossen. 

Im Zeitraum 2025 – 2028 kann ein Millionenbetrag gespart werden, wenn beim 
routinemäßigen Austausch der Leuchtmittel in Langfeldleuchten (lt. Angaben aus dem 
Baureferat üblicherweise alle zwei Jahre) ab 2025 nur noch eine statt zwei Röhren 
eingesetzt werden. Hierdurch reduzieren sich sowohl Stromverbrauch als auch 
Beschaffungskosten für die Röhren auf die Hälfte. Bei derzeit noch rund 30.000 
verbauten Langfeldleuchten ergibt sich ein beträchtliches Einsparpotential, welches in 
der prekären Haushaltssituation der nächsten vier Jahre realisiert werden kann. 

Bereits in früheren Jahrzehnten wurde diese Maßnahme zur Haushaltskonsolidierung 
vom Münchner Baureferat durchgeführt. Nun ist die Haushaltslage wieder ernst. Bevor 
am Bauunterhalt gespart wird, mit oft hohen Folgekosten, spart man besser beim 
Verbrauch. 

Die damit verbundene Energieeinsparung kommt auch den Münchner Klimazielen zu 
gute. 

 
Tobias Ruff, Fraktionsvorsitzender, Stadtrat 
Sonja Haider, stellv. Fraktionsvorsitzende, finanzpolitische Sprecherin, Stadträtin 
Nicola Holtmann, umweltpolitische Sprecherin, Stadträtin  
Dirk Höpner, Stadtrat 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
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Herzlich Willkommen in Freiham: Münchner Wohnen be- 
grüßt in diesem Jahr fast 1.000 neue Mieter*innen 
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Stadtsparkasse München und ihre Stiftungen stellen über  
3,1 Millionen Euro für das Gemeinwohl in München bereit 
Pressemitteilung Stadtsparkasse München 
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Pressemitteilung – München, 03.02.2025

Herzlich Willkommen in Freiham:  
Münchner Wohnen begrüßt in diesem Jahr 
fast 1.000 neue Mieter*innen 
Im neuesten Münchner Stadtviertel stellt die städtische Wohnungsbaugesellschaft 
nach und nach ihre Wohnbauprojekte fertig und schafft günstigen Wohnraum im 
großen Stil. Allein in diesem Jahr erwartet die Münchner Wohnen den Bezug von fast 
400 Wohnungen. Die jetzt schon in Freiham lebenden Mieter*innen der  
Münchner Wohnen konnten sich bei einem Winterfest kennenlernen. 

Viele Mieter*innen 
sind der Einladung 
der Münchner 
Wohnen zum 
Winterfest im 
Innenhof des 
Quartiers WA 1 im 
Freihamer Norden 
gefolgt. Das 
Ensemble war eines 
der ersten, das das 
Unternehmen in 
Freiham fertigge-
stellt hat.

Quelle: Münchner 
Wohnen/ Boris Storz

Kein Unternehmen prägt Freiham so sehr wie die 
Wohnungsbaugesellschaft der Landeshauptstadt 
München: Etwa 6.000 Mieter*innen werden im 
ersten Realisierungsabschnitt bei der Münchner 
Wohnen leben. Bis auf zwei große Projekte sind fast 
alle neuen Gebäude des Unternehmens bezogen 
oder kurz vor Bezug; Fast 1.250 Wohnungen hat die 
Münchner Wohnen seit 2019 bisher rund um die 
Aubinger Allee fertiggestellt. Und 2025 wird ein 
besonders intensives Jahr für das Unternehmen:  
Bis zu 400 neue Wohnungen werden an etwa  
1.000 Mieter*innen übergeben. 

Für die Mieter*innen der Münchner Wohnen, die 
schon heute über das Viertel verteilt leben, hat die 

Münchner Wohnen nun ein winterliches Mieterfest 
organisiert. Es fand statt am Hörweg, einem den 
ersten fertiggestellten Freihamer Projekten der 
Münchner Wohnen. Bei warmen Getränken und 
kleinen Speisen konnten die Freihamer*innen ins 
Gespräch kommen und sich kennenlernen.  
Bürgermeisterin Verena Dietl, Aufsichtsratsvorsit-
zende der Münchner Wohnen, hofft auf eine gute 
Nachbarschaft: „Freiham wird keine Schlafstadt, 
sondern ein attraktives Münchner Viertel. Auch hier 
soll sich Leben abspielen. Deshalb freue ich mich, 
dass die Münchner Wohnen nicht nur für die 
Münchner Mischung mit günstigen Wohnungen 
sorgt, sondern auch für eine umfangreiche soziale 
Infrastruktur.“
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Miete knapp über zehn Euro 
Seit 2019 baut die Münchner Wohnen in Freiham 
günstigen und nachhaltigen Wohnraum für breite 
Schichten der Bevölkerung. Die Wohnungen 
werden im EOF-Modell (Einkommensorientierte 
Förderung) vermietet sowie im München-Modell 
und im Konzeptionellen Mietwohnungsbau (KMB), 
dazu kommen einige wenige freifinanzierte 
Wohnungen. Im Durchschnitt liegt die Miete 
bei der Münchner Wohnen in Freiham bei nur 
10,46 Euro/qm kalt.

Zudem entstehen spezielle Wohnformen wie ein 
Männerwohnheim oder Apartments für Azubis und 
auch Flächen für die soziale Infrastruktur: In den 
Freihamer Häusern der Münchner Wohnen sind 
beispielsweise drei Nachbarschaftstreffs, sieben 
Häuser für Kinder, ein Stadtteilkulturzentrum, ein 
Familien- und Gesundheitsberatungszentrum, 
mehr als 30 Gewerbeflächen und vier Ateliers 
vorgesehen. Drei Mobilitätsstationen zur kostenlo-
sen Nutzung für die Mieter*innen wurden bereits 
in Betrieb genommen, eine weitere folgt. 

„Organisatorischer Kraftakt“ 
„Unser Unternehmen stellt jedes Jahr Hunderte 
Wohnungen fertig“, sagt Dr. Doris Zoller, Vorsitzen-
de der Geschäftsführung der Münchner Wohnen. 
„Aber fast 400 Wohnungen mit rund 1.000 
Neumie-tern und -mieterinnen in einem einzigen 
Viertel – das kommt selten vor. Ich bedanke mich 
daher bei allen Kolleginnen und Kollegen, die 
diesen organi-satorischen Kraftakt kompetent 
begleiten und die neuen Bewohnerinnen und 
Bewohner bei uns begrüßen.“

Den beiden Hausverwaltungen, die laufend die 
Liegenschaften in Freiham betreuen, steht bei den 
vielen Neubezügen ein spezielles Team der Haupt-
verwaltung der Münchner Wohnen zur Seite. Die 
Kolleg*innen führen unzählige Besichtigungen 
durch und bereiten die Verträge und Übergaben 
vor, von denen pro Woche 20 bis 30 stattfinden  

müssen. Und nicht zu vergessen: Auch die 
Einzüge müssen koordiniert werden, damit es zu 
keinem Verkehrschaos kommt.

Fast fertig 
Die Münchner Wohnen verantwortet im ersten 
Realisierungsabschnitt 13 Baufelder mit etwa 
2.400 Wohnungen. Während zuletzt zwei Projekte 
sowie ein Teilprojekt fertiggestellt wurden bzw. 
sich kurz vor Fertigstellung befinden, wird beim 
WA 19 direkt hinter dem Nahversorgungszentrum 
ZAM noch der Rohbau errichtet. Eine 
Fertigstellung ist für  frühestens Ende 2026 
geplant. Dann beginnt auch der Bau des letzten 
Projekts (WA 15 Nordost und Südost mit 232 
Wohnungen), der schließlich 2029 beendet 
werden soll.

Günstiger 
Wohnraum im 
großen Stil: Die 
Münchner Wohnen 
stellt regelmäßig 
Wohnbauprojekte in 
Freiham fertig, zum 
Beispiel auf dem 
Baufeld WA 11 an der 
Aubinger Allee mit 
255 Wohnungen und 
sechs Gewerbeein-
heiten. 

Quelle: Münchner 
Wohnen/Oliver 
Heisser

Ihr Kontakt für Fragen:

Mathias Weber 
Pressesprecher 
089 8776629-4144 
mathias.weber@muenchner-wohnen.de

Münchner Wohnen
Gustav-Heinemann-Ring 111
81739 München 
www.muenchner-wohnen.de/presse
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Pressemitteilung, 3. Februar 2025  

 

Stadtsparkasse München und ihre Stiftungen stellen 

über 3,1 Millionen Euro für das Gemeinwohl in 

München bereit 

 

München (sskm). Die Stadtsparkasse München und sechs von ihr 

gegründete Stiftungen haben in ihrem Jubiläumsjahr 2024 

insgesamt mehr als 3,1 Millionen Euro für 328 gemeinnützige 

Projekte in München bereitgestellt. „Wir tragen gesellschaftliche 

Verantwortung für unsere Stadt und die Menschen, die hier leben. 

Deshalb ist es uns ein Herzensanliegen, möglichst viele 

Lebensbereiche kontinuierlich zu unterstützen“, betont 

Vorstandsvorsitzender Ralf Fleischer. „Auch nach dem 

Jubiläumsjahr setzen wir unser gesellschaftliches Engagement auf 

hohem Niveau fort.“ Im Jahr 2023 wurden 2,9 Millionen Euro in 

209 Gemeinwohl-Projekte vergeben.  

 

Zudem wurde die neu gegründete Nachhaltigkeitsstiftung mit 

einem Stiftungskapital von 10 Millionen Euro ausgestattet. Zu den 

Stiftungszwecken gehört die Förderung von Wissenschaft und 

Forschung, Bildung und Erziehung, Umwelt- und Naturschutz 

sowie Landschaftspflege. Erste Förderschwerpunkte waren 

finanzielle Gesundheit und Bildung.  

 

Zu den im Jahr 2024 geförderten Projekten aus den Bereichen 

Bildung, Soziales sowie Forschung und Wissenschaft gehören 

unter anderem: 

mailto:presse@sskm.de


 
 
 
 
 
 

Stadtsparkasse München Unternehmenskommunikation Cornelia Klaila 03.02.2025 
Anstalt des öffentlichen Rechts Presse und Öffentlichkeitsarbeit 089 2167-47301 mein-muenchen.de 
Amtsgericht München Sparkassenstraße 2 presse@sskm.de  
HRA 75459 80331 München Seite 2/3 

 

• der Verein Financial Health Initiative e.V., der es sich zum Ziel 

gesetzt hat, die sogenannte „Finanzielle Gesundheit“ in 

Deutschland messbar zu machen und zu verbessern,   

• das neue Schutzhaus von HORIZONT e.V., in dem obdachlose 

Mütter und ihre Kinder ein Zuhause finden,   

• und der Lesefüchse e.V., der Kindern die Freude am Lesen von 

Büchern und Geschichten vermittelt.  

 

Im Dreiklang von Stiftungen, Spenden und Sponsoring 

Das gesellschaftliche Engagement der Stadtsparkasse München 

ruht auf den drei Säulen Spenden, Sponsoring und Stiftungen:  

• Stiftung Altenhilfe 

• Kulturstiftung 

• Kinder- und Jugendstiftung 

• Stiftung Straßenkunst 

• Stiftung Soziales München 

• Stiftung Nachhaltigkeit  

Zudem gibt es eine Kundenstiftung der Stadtsparkasse 

München, die Kundinnen und Kunden bei der Nachfolgeplanung 

unterstützt. Hier können keine Förderanträge gestellt werden. 

 

Nachhaltigkeit – strategisch verankert 

Bei der Vergabe von Fördermitteln berücksichtigt die 

Stadtsparkasse München seit Herbst 2023 die 

17 Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen. 

 

Die Stadtsparkasse München hat das Thema Nachhaltigkeit in ihrer 

Geschäftsstrategie verankert, um es kontinuierlich in allen 

Geschäftsbereichen zu integrieren. Dabei orientiert sich das 

Finanzinstitut an den Kriterien Umwelt, Soziales und 

mailto:presse@sskm.de
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verantwortungsvolle Unternehmensführung (Environmental, 

Social, Governance – ESG). 

 

 

Pressekontakt:  

Cornelia Klaila     Sebastian Sippel  

089 2167-47301    089 2167-47314 

presse@sskm.de    presse@sskm.de 

 

 

Zum Hintergrund:  

Die Stadtsparkasse München wurde 1824 gegründet und ist 

Marktführer im Privat- und Firmenkundengeschäft in München. 

Im Geschäftsjahr 2023 erzielte sie einen Jahresüberschuss von 

48 Millionen Euro und ist mit einer Bilanzsumme von 

22,9 Milliarden Euro die viertgrößte Sparkasse Deutschlands. 

Die Stadtsparkasse München beschäftigt 2.316 Mitarbeitende, 

davon 245 Auszubildende, und betreibt 45 Filialen im 

Stadtgebiet (Stand 31.12.2023). 2024 wurden 328 Gemeinwohl-

Projekte mit mehr als 3,1 Millionen Euro unterstützt (siehe auch 

Unser Engagement | Stadtsparkasse München).  

 

 

mailto:presse@sskm.de
mailto:presse@sskm.de
mailto:presse@sskm.de
https://www.sskm.de/de/home/ihre-sparkasse/engagement.html
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